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Aktenzeichen

Beim Rückflug
im Stich gelassen
ein großer Vorteil von Pauschalrei-
sen ist: Wenn es unterwegs Proble-
me gibt, ist immer der oft deutsche
reiseveranstalter Ansprechpartner
und Problemlöser – und nicht etwa
ausländische Hoteliers oder Flug-
gesellschaften, mit denen die Kom-
munikation bisweilen ziemlich
schwierig ist. Doch das half zu-
nächst einer Familie nichts, die im
türkischen Alanya einen pauschal
gebuchten sommerurlaub ver-
bracht hat, also einen Urlaub in-
klusive Flug und Hotel. Denn als
die rückreise anstand, wurde der
rückflug von Antalya nach Leipzig
plötzlich storniert. Die Urlauber
befanden sich zu diesem Zeit-
punkt bereits am Flughafen und
hatten schon eingecheckt.
sie wurden für die unfreiwillige

extra türkei-Nacht in einem nahe
gelegenen Hotel untergebracht.
Die frustrierte Familie kam zu-
nächst ihren Verpflichtungen
nach: sie wandte sich an die örtli-
che reiseleitung und verlangte
Unterstützung für die rückreise,
juristisch gesprochen: sie forderte
Abhilfe, denn zu dieser ist der rei-
severanstalter als Vertragspartner
verpflichtet. Und die reiseleitung
vor Ort ist seine Vertretung – also
der richtige Ansprechpartner für
betroffene Urlauber.
Doch in diesem Fall lehnte die

örtliche reiseleitung Unterstüt-
zung ab und behauptete: Nach dem
Check-in sei sie nicht mehr zustän-
dig, sondern einzig und allein die
Fluggesellschaft. Was völlig falsch
ist. immerhin wurde den Urlau-
bern durch die Fluggesellschaft
mitgeteilt, sie würden frühmor-
gens am Folgetag nach Leipzig ge-
bracht. Doch auch dieser ersatz-
flug wurde ersatzlos gestrichen.
Daraufhin buchte die Familie auf
eigene Faust die notwendigen
rückflüge. sie schaffte damit
selbst Abhilfe, nachdem der reise-
veranstalter – vertreten durch sei-
ne örtliche reiseleitung – diese
Abhilfe verweigert hatte. Wegen
dieser Weigerung mussten die
Urlauber dem reiseveranstalter
zur Organisation eines rückfluges
auch, wie sonst rechtlich verlangt,
keine angemessene Frist mehr ein-
räumen. sie durften selbst und
umgehend handeln.
in diesem sinne entschied das

Amtsgericht Aschaffenburg, wo
die reisenden ihre Ansprüche da-
mit durchsetzen konnten (Akten-
zeichen: 115 C 86/23). Die stornie-
rung des rückfluges, so das Ge-
richt, stellte einen erheblichen
reisemangel dar. Der reiseveran-
stalter war verpflichtet, zumutbare
Abhilfe zu schaffen. Da er dem
nicht nachkam, durften das die be-
troffenen Kunden selbst in die
Hand nehmen und den ersatz der
erforderlichen Aufwendungen ver-
langen. Hier handelte es sich um
1360 euro. wog

stoischen ruhe, wie sie kamen, als wären
sie ganz allein am strand gewesen.
einige männliche teenager waren teil

der Prozession, doch nicht einmal sie wid-
meten den barbusigen Mädchen auch nur
einen Blick. idha Guru, einer von nur
460 Hohepriestern auf Bali erklärt: „Alle
Prozessionsteilnehmer wurden zuvor in ei-
ner Feuerzeremonie gereinigt, und so wur-
de der Fokus auf Prozession und Opferung
gelegt. Danach haben die Jungs kein inte-
resse mehr an halb nackten Frauen“.
Bali ist längst teil der globalisierten

Welt: Knapp 6,5 Millionen ausländische
touristen verzeichnete Bali vergangenes
Jahr, etwa so viele wie teneriffa. Beson-
ders für die Australier ist Bali mit seinen
Wellen für die surfer schnell erreichbar,
immerwarm, immer für eine Party gut und
nach wie vor günstig. im Gegensatz zur
Welt der Balinesen ist die der touristen
eine offene Blase, in der viele Balinesen
ihr Geld verdienen und sich darin zuwei-
len auch ganz unbalinesisch verhalten. Ge-
hen sie aber nach getaner Arbeit zurück in
ihr Dorf und ihre Lebens- und Glaubens-
gemeinschaft, ist der lockere, australisch-
westeuropäisch geprägte Ferien-Lifestyle
verschwunden, als ob es ihn nie gegeben
hätte. „Abgesehen von den Hotspots, hat
sich Bali in den letzten 20 Jahren kaum
verändert“, sagt David Nuetzel, indone-
sien-Chef des individualreiseveranstalters
„enchanting travels“. so lange lebt der
Deutsche, der mit einer Balinesin verhei-
ratet ist, auf der insel. „Man muss nur weg
von Kuta und Canggu, sanur und Nusa
Dua, von Ubud oder Uluwatu. Dann sieht
man balinesisches Leben pur.“
„Om swastiastu!“ – „ich hoffe, es geht

gut!“ so lautet die Begrüßung auf Baline-
sisch. Und so wird man im Hotel höflichst
mit gefalteten Händen, die Kinn oder Na-
senspitze berühren, willkommen gehei-
ßen. im neuen „Anantara“, 20 Minuten
außerhalb von Ubud – wo Julia roberts in
„eat. Pray. Love.“ die Liebe fand –, tragen
die Hotelangestellten traditionelle bali-
nesische Kleidung, typisch balinesische
schirmchen umrahmen die terrasse, die
einen erhabenen Blick auf den heiligen
Berg Agung gewährt, ein Gamelan-Or-
chestrion spielt, und Ketut von der Gäste-
betreuung zeigt dem ankommenden Gast
das resort und seine Pool-Villa in Hang-
lage. Aber nicht nur: Ketut fragt auch, ob
man den hoteleigenen Haustempel sehen
möchte. Vor jedemArbeitstag betet er dort

wie alle anderen balinesischen Hotelange-
stellten. „ein Drittel von ihnen kommt aus
dem Dorf, ein weiteres Drittel aus Bali.
Und mit dem kleinen tempel und fünf
weiteren schreinen, die alle jeden tag mit
Opfergaben bedacht werden, wird bali-
nesisches Leben in unser resort geholt“,
sagt der deutsche „Anantara“-Hoteldirek-
tor Christian Gerat.

Was wie Pech aussieht, kann manch-
mal zu einem Glücksfall werden. Die si-
tuation: ein Plattfuß im Bergland, nie-
mand versteht englisch. Die balinesische
Lösung: Zunächst wird einer herangeholt,
der englisch versteht. Dann wird der
Fremde mit etwas reis versorgt. inzwi-
schen ist unbemerkt jemand zur nächsten
Werkstatt aufgebrochen. etwa 30 Minu-
ten später montiert ein wildfremder
Mann wortlos den platten reifen ab,
nimmt ihn unterm Arm mit, um ihn eine
knappe stunde später repariert und voll-
gepumpt wieder anzuschrauben. Unter-
dessen wird nach allem Möglichen ge-
fragt: „Wo ist deine Frau?“, „Hast du Kin-
der?“, aber auch der Beruf, die Heimat
und was der Fremde von Bali hält, sind
hochinteressant. Die reifenreparatur kos-
tet umgerechnet keine sechs euro, inklu-
sive Mopedtransfers. Das essen war eine
einladung. es bezahlen zu wollen, käme
einem Affront gleich. erst nach zähem
ringen wird ein wenig schulgeld für die
Kinder akzeptiert. Und für einen Augen-
blick durfte man sich als Fremder in der
Welt der Balinesen fühlen und sich in sie
reindenken, sagte doch die Gastgeberin:
„Meine eltern haben mir beigebracht, ein
randvolles Glas Wasser beim Gehen zu
tragen, ohne dass auch nur ein tropfen
verloren geht“. so lerne man, sich auf et-
was komplett zu konzentrieren. Dieses
etwas ist nichts Geringeres als das Leben.

Wo Menschen nicht gehen,
sondern würdevoll schreiten,
Kunst zum Leben gehört und
teenager an halb nackten Frauen
wenig interessiert sind: Bali. Zwei
silben, die sehnsucht wecken.
Von Jochen Müssig

Auf
WolkeBali
schweben

Zum teil wurden die recher-
chereisen für diese Ausgabe
von Veranstaltern, Flugli-
nien, Hotels oder Fremden-
verkehrsämtern unterstützt.
Dies hat keinen einfluss auf
den inhalt der texte.

Höhere Eintrittspreise
für die Akropolis

Die Museumsverwaltung erhöht während der Hochsaison
von April bis Oktober die ticketpreise für erwachsene von
10 auf nun 30 euro. Außerdem wird der Akropolis-Pass ab-
geschafft – er ermöglichte den Besuch von sechs weiteren
antiken stätten in der griechischen Hauptstadt mit nur ei-
nem günstigen ticket. Auch auf Kreta und auf dem Pelo-
ponnes steigen die Preise für einen Besuch antiker sehens-
würdigkeiten – und zwar auf 20 euro. rsr

2 Gefälschte ETA-Seiten
sind im Umlauf

Bei der Beantragung der von deutschen reisenden benötigten einrei-
segenehmigung (etA) für das Vereinigte Königreich ist Vorsicht ge-
boten. Mithilfe von Fake-Websites versuchen Betrüger an Daten zu
kommen und heben hohe Geldbeträge vom Konto der Antragsteller
ab. Die etA kostet 16 Pfund sterling. Die Polizei rät, nur die zwei of-
fiziellen Wege zu nutzen: das Portal der regierung sowie die offiziel-
le etA-App, die im App store oder im Google Play store unter dem
stichwort UK etA heruntergeladen werden kann. F.A.Z.

3

MSC Cruises
wächst

MsC Cruises hat in Barcelona einen
Kreuzfahrtterminal eröffnet. Dank des
einsatzes von energieeffizienten tech-
nologien und umweltfreundlichen Mate-
rialien soll er ein „nachhaltigeres Kreuz-
fahrterlebnis ermöglichen“, so die ree-
derei. Dafür wurde die neue Anlegestelle
unter anderem mit sonnenkollektoren
und einem regenwasserauffangbecken
ausgestattet. Der neue Hafen ist für den
Betrieb von einem schiff pro tag ausge-
legt, für 2025 sind insgesamt 190 Anläu-
fe geplant. ende 2026, Anfang 2027 soll
er mit einem Landstromversorgungssys-
tem ausgestattet werden. rsr

4
Bernsteinsuche im
Museum

Neue Attraktion in Hvide sande: im Fischerort an
der dänischen Nordseeküste hat das Museum Jyl-
landsakvariet seine tore geöffnet. schwerpunkt
des Hauses ist eine große Ausstellung rund um das
„Gold des Nordens“, bei der die entstehung des
Bernsteins und seine Geschichte den Besuchern
nähergebracht werden. in einem künstlichen in-
door-strand können diese nach Bernsteinstücken
suchen und sie anschließend in der Museumswerk-
statt zu souvenirs verarbeiten. Zudem beherbergt
das Haus Aquarien, die die verschiedenen Meeres-
bewohner der dänischen Nordsee zeigen. rsr
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Spritztour:
Mit dem Moped zum Lempuyang Tempel –
oder doch besser gleich ans Meer?
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A gung rai bringt es auf den
Punkt: „Wenn Natur, Kunst
und eine Dorfgemeinschaft
harmonisch miteinander
verbunden sind, bist du auf

Bali“, sagt der Besitzer des Agung rai
Museum of Art, dem bedeutendsten
Kunstmuseum auf Bali. „Kunst steckt in
allem. Kunst sind nicht nur Bilder, skulp-
turen, schnitzereien, sondern auch tanz,
schönheit, Ausdruck, Lifestyle, spiritua-
lität. Kunst ist ein spiegel des Lebens“, so
der 72-Jährige. im Balinesischen gibt es
weder einWort für Kultur noch für Kunst.
Beides ist integriert in den Kreislauf von
Werden und Vergehen. Balinesen leben
ihre Kunst und Kultur im Alltag.
Zu Bali gehören der Bauer mit seinen

enten, die Frauen, die Opfergaben auf
dem Kopf tragen, Menschen, die nicht ge-
hen, sondern schreiten, 20.000 tempel,
tausende von tempelfesten und reis-
terrassen, die wie ein modelliertes Kunst-
werk wirken. Nach tegallalang pilgern
täglich Heerscharen von touristen, aber
Wayan stört das nicht: er sät, pflanzt oder
erntet. spätnachmittags, wenn die sonne
die Feldarbeit auf den terrassen zu be-
schwerlich macht, greift er zu Hause zum
Pinsel: naiv gemalte stillleben, „die Natur,
reisfelder, derWald – das ist mein Leben“.
Am Haustempel opfert Ayu täglich für

ihren Mann und die Familie, um sie vor
Krankheit und anderemUnglück zu schüt-
zen. sie opfert für Wayans reisfelder, dass
sie weiterhin die Familie ernähren. sie op-
fert für ihre Hühner, die der Familie
Fleisch und eier bringen. sie opfert sogar
für ihr Moped, damit es sie weiterhin si-
cher von Ort zu Ort bringt: kleine Kunst-
werke aus Bananenblättern, reis, Obst,
räucherstäbchen. An Feiertagen stimmt
etwas Fleisch die Götter und Dämonen
sanftmütig. Dann muss ihr jüngster sohn
das stückchen Fleisch bewachen, weil
sonst der nächste straßenhund den Le-
ckerbissen riechen würde. Der Junge tut
dies ohne Murren. Aber für Fremde wirkt
das balinesische Opfern manchmal wie ei-
ne Art von permanenter schadensbegren-
zung. Ayu sagt: „Ohne rituale gibt es kein
Glück, ohne Glück kein gutes Leben.

Agung rais Familie war arm, der Vater,
wie Wayan, ein einfacher reisbauer.
Agung durfte nicht einmal die schule be-
enden und wurde fliegender Händler. Der
heutige Galerist verkaufte in den sieb-

zigerjahren Gemälde von sich und von
Freunden am strand von Kuta: für einen
Dollar pro Bild. Der erfolg blieb nicht aus,
und irgendwann begann er selbst Kunst-
werke zu sammeln. sein Lieblingsbild heu-
te ist ein in Goldgelb gehaltenes Motiv mit
dem Namen „Golden rice“, zu sehen in
seinemMuseum, das ein Kunstdorf mitten
im quirligen Ubud ist.

tradition und religiosität auf der ei-
nen, Ferienspaß und Partystimmung auf
der anderen seite: Das sind die beiden
Welten auf Bali, wobei kein Fremder in
die Blase der Balinesen mit ihren kompli-
zierten riten eindringen kann: Am Kuta
Beach nähert sich vom Dorf Kuta kom-
mend eine Prozession dem strand. Kuta
Beach ist seit Jahrzehnten einer der be-
liebtesten strände der insel. immer voll,

immer Party, immer Urlaub. Und dann
findet mitten drin eine Prozession statt.
schnell bildet sich ein spalier aus touris-
ten, die sehen wollen, was passiert. Doch
der Priester und die Prozessionsgemein-
schaft lassen sich weder von Dutzenden
von Handyaufnahmen und verspiegelten
sonnenbrillen irritieren noch von knap-
pen Bikinis ablenken. Die Gemeinschaft
schreitet in stoischer ruhe zum Wasser
und opfert Blüten, reis, Obst. Oben, in
den Bergen, wohnen die Götter, im Meer
die Dämonen, und der Mensch lebt ir-
gendwo dazwischen und muss beide
Mächte besänftigen. Das Opfern der Ga-
ben geschieht so erhaben, als wären diese
Menschen nicht von dieser Welt. Nach
einer Viertelstunde begeben sie sich wie-
der zurück in ihr Dorf, in der gleichen

Auch
unterwegs
alle Seiten im
Blickbehalten.
Mit der digitalen F.A.Z.

Jetzt die App
F.A.Z. Kiosk laden

Frühlingsblüte im 5-Seenland/München be-
zaub. FeHs. dir. a. Ammersee, eig. Strand, Boot
Sauna;www.seeschloessel.de;☎088067056
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ZU JEDER JAHRESZEIT
SYLT

Frühsommerspecial (01. Mai - 29. Juni)
Ab 14Tagen 5% Rabatt (begr. Kontingent)

Hotel Roth GmbH & Co. KG, Strandstr. 31, 25980 Sylt/Westerland
Tel. 04651/92 30, Fax 50 95, info@hotel-roth.de, www.hotel-roth.de

gegenüber Freizeitbad „Sylter Welle“ (*Eintritt inkl.) u. d. Syltness Center. Komfort-Zimmer
und App. zum gr. Teil mit Loggia u. Seeblick, großer Tagungsbereich, Hotelrestaurant,
umfangreiches Frühstücksbüffet, Bierstube, Bistro-Café, Tiefgarage, Sauna und Massagen.
z. Zt. 7 Ü/F p. P. € 1.141,–* oder 7 Ü/HP p. P. € 1.316,–* (kein EZ-Zuschlag)

1 Zi. App. (1–2 P.) ab € 137,– / Tag, 2 Zi. App. (2–4 P.) ab € 287,– / Tag

HOTEL ROTH am Strande

Attraktive Neben- und Außersaisonpreise

www.ferienhaus-caldonazzo.de
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